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Die Beteiligung der Vottsschullehrer an den
freiwilligen Bildungsbestrebungen im Volk .
Nus einem in eurer Lehrergauversammlung zu Ebingen
gehaltmen Vortrag des Herrn Kollegen Werner -

Tübingen ,
IN .

Bei der neulich in Quedlinburg abgehaltenen Jahres¬
versammlung des Vereins für Förderung der Jugend -
spiele sagte der bekannte Schulrat Tr , Kerschensteiner von
München : „ Tie Erziehung muß dahin wirken, daß der
staatsbürgerliche Geist der 'Ikation erweckt werde ,
staatsbürgerlichen Geist anerziehen ist eine Aufgabe , die
ick heute dringend nötig haben . Sic kann nur gelöst
werden dadurch, daß wir Gelegenheit schaffen , die Massen
eindringlich und objektiv zu belehren über das Wesen und
die Ausgabe des modernen Staats und über die mannig -
saltige Verflochtenheit der Interessen aller Bürger im
Aaat . Neben dieser Fürsorge ist die Vorbereitung der
Einsicht in die Staatsangelegenheiten wün¬
schenswert .

"
Wie soll, so frage ich, staatsbürgerlicher Geist im

W gedeihen ; woher soll Interesse kommen für Staats¬
angelegenheiten , wenn die „ Massen " den : geistigen
Leien der Nation völlig fern stehen? Tein Volk muß
ein wenn auch bescheidener Anteil an den geistigen Gütern
der Nation werden , oder jenes von Tr . Kerschensteiner
gestellte Ziel wird nie erreicht werden . Aber es giebt
noch einen andern Gesichtspunkt , der gerade uns Lehrern
die Teilnahme an allen freiwilligen Bildungsbestrebungen
m Volke naheliegt und das ist das Interesse unseres
eigenen Standes , das Wohl der Schule .

Es ist eine allgemeine Klage unter uns , daß wir
m unfern Bestrebungen in dieser Beziehung so außer¬
ordentlich langsam vorankommen . Wir werden von oben
wie von unten nicht verstanden ; wir finden zu wenig
Beistand ; wir stehen in unserem Kampf fast allein . Tie
Negierung zeigt wenig Geneigtheit , unsere Ziele zu den
ihrigen zu machen ; in der Kammer sind wir nicht ver¬
treten mrd unsere Freunde daselbst sind wenig zahlreich ;
den andern Berussständen stehen wir vielfach fremd gegen¬
über. Tas Schlimmste aber ist : Tas Volk , dessen
Kinder wir unterrichten , überläßt den Kamps für seine
Schule, seine Jugend , seine Zukunft — uns ; ja , nicht
Reu seindet es uns darum an ; denn es sieht in der
rchule vielfach nur eine Anstalt , die ihm Kosten verur -
>»cht, Opfer' auserlegt .

Wie können wir unter solchen Umständen auf Erfolg
hossm ? Soll es hierin anders tverden, so müssen wir
das Volk für uns und unsere Sache gewinnen ,
and zwar nicht hier einen und dort einen , sondern das
Mk in seiner großen breiten Masse . Aber wie können
da das erreichen ? Sollen wir etwa Borträge halten über
ds" großen Segen , den die Volksschule verbreiten möchte?
^as wird wenig Wert haben . Mit leeren Worten ist
denn Volk gar nichts zu erreichen . Viel wichtiger wird

daß wir diesesn Segensquell , so weit es in unserer
Kachl steht, recht breit und voll sich ergießen
lassen. Mit anderen Worten : L aßt uns mit allem
Ael * " " l ^ rer Schule leben ! Erfülle jeder seine
WM aufs treueste und gewissenhafteste, auch da , wo
Machst wMig Tank zu ernten ist . Daran fehlt es , wenndü ehrlich sein wollen , noch gar häufig , und das ist
« "uch eine wichtige Ursache unserer Mißerfolge . Tas
-s ^ diesen Dingen außerordentlich feinfühlig ; legt« auch nicht an sich selbst, so legt es doch um so gerner" uns den höchsten Maßstab an .
4, - ^

dann laßt uns dem Volk auch über unsere nächste«uwabe hinaus dienen , wo sich Gelegenheit dazu bietet""H zwar besonders mit der Gabe , die wir empfangen
Wen. Ter Lehrer, der sich irr selbstloser Hingabe seiner
^ rnemde widmet, wo eine Aufgabe winkt, frisch zu-

der erntet Vertrauen , gewinnt Einfluß , und seine" Mw hat den größten Gewinn davon .
. . E Volk braucht uns , es braucht Führer , die es
, Weiden und an frische Quellen führen und es
.W . diesen Dienst durch sein Vertrauen . Vertrauen
iin? ^ das erste, das wir brauchen , soll die Schule , sollin Stand vorwärts kommen . Tas Volk muß glauben

und einschcn, daß die Sache der Schule seiire ureigenste
Sache sei.

Es wäre unrecht , wenn wir das viele Gute , das
seither in dieser Richtung schon geschehen ist, geringschätzenoder gar übersehen wollten .

Wie viele Hunderte, ja tausende von Lehrern haben
seit 60 , 70 Jahren an Gesangvereinen gearbeitet ,und man darf wohl sagen , es ist in dieser Zeit großes
geleistet worden . Wüstes Geschrei und Gejohle hört man
fast nur noch von Rekruten , die allerdings ein Privi¬
legium dafür zu besitzen scheinen . Tagegen ist im ganzenLand bis ins kleinste Torf Lust und Freude an schönem
Männergesang verbreitet , und tausend Feste des Volks
werden durch vierstimmigen Gesang verschönt und ver¬
edelt . Und wer will ermessen, ivie viel idealer Sinn ,wie viel Heimat - und Vaterlandsliebe durch diese Vereine
in den Herzen hartarbeitender Männer , die großenteils
kümmerlich ihren Unterhalt verdienen , gepflegt und ge¬
pflanzt wurde !

Biel Gutes wurde auch schon gewirkt durch Jüng¬
lings - und Jungfrauenvereine , durch Män¬
nerbildungsvereine , Lesezirkel u . dergl . , und
fast überall haben Lehrer segensreich mitgewirkt .

Aber das heutige Bedürfnis ist so groß , daß jene
vereinzelten Veranstaltungen längst nicht mehr genügen .

In größeren Städten , wo das Volk selbst schon Ver¬
langen nach Bildung zeigt, sind auch andere zum Teil
höher gebildete Stände bereit , helfend einzugreifen . Ich
erinnere wir den Goethebund . Anlatz zu seiner
Gründung gaben bekanntlich die Umtriebe des Zentrums ,
durch die der Kunst ein Maulkorb angelegt werden sollte
in Gestalt der- bekannten Lex Heinze. Ter Goethebund
sollte diese Gefahr abwenden . Aber als dies Ziel er¬
reicht war , da faßte man weitere Aufgaben ins Auge.
Man will dem Volk Sinn und Verständnis für die Kunst
und für volkstümliche Literatur beibringen . Gewiß ein
zeitgemäßes Unternehmen .

Man baute im vorigen Jahrhundert großartige
Museen mrd stopfte sie von unten bis oben voll mit
Kunstwerken im Werte von Millionen ; aber man vergaß
im Volk Verständnis für die Kunst zu wecken . Selbst
ein großer Teil der oberen Zehntausend heuchelte ein
Kunstverständnis , das in Wahrheit nicht vorhanden war .

Tas will nun der Goethebund durch seine Tätig¬
keit bessern, und zwar erstreckt er seine Bemühungen nicht
nur aus die darstellenden Künste, sondern auch ans Musik
und Literatur . Es werden Vorträge und Konzerte ver¬
anstaltet ; die Kunstsammlungen werden dem Publikum
durch sachverständige Führer gezeigt mrd erklärt ; die besten
Werke unserer Dichter und Komponisten werden durch
billige Aufführungen den breitesten Schichten des Volks
nahegebracht ; populäre Schriften über die verschiedensten
Wissenszweige werden massenhaft verbreitet ; die Perlen
unserer Literatur und Kunstwerke in mustergiltiger Nach¬
ahmung werden zu fabelhaft niederen Preisen den
Aermsten im Volk an geboten . Turch diese Tätigkeit hat
der Goethebund jetzt schon unleugbar Großes geleist t.
In allen größeren Städten ist ein beispielloser geistiger
Hunger erwacht ; die Arbeiter drängen sich scharenweise
um die neuen Bildungsgelegenheiten ; mit wahrem Heiß¬
hunger greifen sie nach der dargebotenen geistigen Nahr¬
ung .

Nun , was in den Städten im großen geschieht , das
wollen wir in unfern Städtchen , Fabrikorten und Bauern¬
dörfern im kleinen nachahmen . Wir wollen in den un¬
teren Schichten unseres Volks und besonders auch in den
Kreisen der Heranwachsenden Jugend das Bedürfnis nach
geistiger Nahrung Wecken und pflegen . Wenn in den
Städten die Arbeiter sich scharenweise um die Wissens¬
und Bildungsbrünnlein drängen , warum sollte das auf
dein Lande nicht auch so werden können ?

Nochmals der Fall Fischer .
Tie Entscheidung des evangelischen Oberlirchenrates

im Falle Fischer läßt die kirchlichen Parteien nicht
zur Ruhe kommen. Zuerst glaubte jede der beiden Par¬
teien , Recht bekommen zu haben . Jetzt verlangte nun
eine Versammlung der Positiven der Synoden Berlin I
und Berlin -Köln Klarheit darüber und deshalb einen

rreuen , unzweideutigen Bescheid der kirchlichen Ober¬
behörde . Es wurde eine Resolution angenommen ,in ber es heißt :

Es ist bedauerlich, daß der evangelische Obertirchenratdem königl. Konsistorium der Provinz Brandenburg in
seiner schweren und verantwortungsvollen Stellung als
Kirchenaufsichtsbehörde der Stadt Berlin die für erforder¬
lich erachtete Kritik der Verfügung des königl. Konsi¬
storiums vom 6 . Januar d . I . in einer Weise auszu¬
sprechen für nötig hielt , die den Schein erwecken kann , als
verurteile der evangelische Oberkirchenrat zwar den
radikal -liberalen Standpunkt , dem Pfarrer D . Fischer in
seinen. Vortrage vom 5 . Oktober 1904 Ausdruck gegeben
hat , sei aber sonst genötigt , die Geltendmachung oieses
Standpunktes in der Kirche zu dulden . Sollte dieser,wie wir hoffen, falsche Schein bestehen bleiben und sollte
speziell der B-escheü) des Oberkirchenrates vom 16 . März
d . I . das letzte offizielle Wort in dieser Angelegenheit
bleiben, dann ist zu fürchten, daß weite Kreise in
unsererevangelischenKirchedas Vertrauen
zum Kirchenregiment verlieren und die
Kirche selbst schweren Schaden erleidet . Tie
Versammlung richtet deshalb um der Kirche der Re¬
formation und um des Gewissens der Gläubigen willen
an den evangelischen Oberkirchenrat die dringendste und
ergebenste Bitte , seinem Erlaß vom 16. März eine un¬
zweideutige Erklärung folgen lassen zu nwllen ,
dahingehend , daß er gewillt sei, nicht zu dulden , daß
Diener der Kirche die evangelischen Grundwahrheiten , mit
denen unsere Kirche steht und fällt , in der Weise antasten ,
>vie es Pfarrer D . Fischer in seinem Vortrage getan hat .

Es dürste von Interesse sein, wie der evangelische
Oberkirchenrat sich aus dieser Falle zieht.

Aus dem europäische » Wetterwinkel .
Ter Frühling ist da, und mit ihm ist die Ruhepause

welche der strenge Winter den Ruhestörern auf der
Ba lkan h a lbinsel auferlegte , zu Ende . In sämt¬
lichen Gauen Altserbiens , Mazedoniens und Albaniens
ist alles schon in Gärung . In den an Serbien und
Bulgarien grenzenden Gegenden bekämpfen sich serbische
und bulgarische Banden mit größtem Jngrimme ,
und jede der Parteien trachtet , das Volk für sich zu
gewinnen . In früheren Jahren konnte man kaum etwas
von serbischen Banden hören und die Bulgaren herrschten
fast mrbeschränkt. Tie Bevölkerung der Vilajets Kos -
sowa und des nördlichen Teils des Vilajets Monastir
bekennt sich vorwiegend zum Serben tum und duldete
daher mit schwerem Herzen die Ansprüche der bulgarischen
Banden . Im Herbst des vorigen Jahres beschlossen nun
die angesehensten Männer der serbischen Dörfer serbi¬
sche Banden zu bilden mit der Aufgabe , die serbischen
Dörfer vor den bulgarischen Komitadschis zu schützen und
jeden Zusammenstoß mit dm türkischen Truppen zu ver¬
meiden . Jedoch schon die erste der so gebildeten Banden
wurde im vorigen Jahr von den türkischen Truppen bei
Tschetitatz bis zum letzten Mann aufgerieben . Einigen
serbischen Banden gelang es jedoch, sich über den ganzen
Winter hindurch zu erhalten , und diese hatten schon in
den ersten Frühlingstagen mehrere blutige Zusammen¬
stöße mit den bulgarischen Banden . Nun bilden
sich in raschem Tempo neue serbisch -mazedonische Banden ,
die starken Zuzug von den zahlreichen in Serbien an¬
sässigen oder hier arbeitenden Mazedoniern erhalten .
Diese, früher ruhige Arbeiter , sind jetzt von einer Kampfes¬
lust befallen , und es vergeht kaum ein Tag , daß sich
nicht kleinere Häuflein zur Grenze begeben, um sich durch¬
zuschleichen und sich den Banden anzuschließen . Tie bul
garischqn Banden können sich kaum mehr in den Gegenden
des oberen Wardar zeigen, denn die Serben haben dort
jetzt das Uebergewicht. Nicht nur die türkischen Truppen ,
sondern auch die mohammedanische Bevölkerung bereitet
sich nun vor , die christlichen Banden , einerlei ob serbische
oder bulgarische , zu bekämpfen und rücksichtslos aus -
zuro tteu . Unter den albanis chen Stämmen herrscht
ebenfalls eine starke Gärung . In Jpek , Gjakow :, Tza ,
Ljuma , Rugowa wurden größere , von mehreren Tausen¬
den bewaffneter Albanern kc w.

-' f - B . w. '. n ; > , b
k - 't 'u l ! s n , je eso m ewe eng za ve e t 'ln .



Sie wollen keine Steuern zahlen , wollen keine christlichen
Gendarmen dulden und verlangen die Schließung der
serbischen theologischen Schule , der katholischen Kirche und
der türkischen Oberschule in Prizrend , andernfalls sie in
diese Stadt eiudringen und diese genannten Institute
zerstören wollen . Belgrader Blätter , welche diese alba -
nesische Bewegung besprechen , geben , wie der „ Frkf . Ztg .

"

geschriMn wird , unverhohlen der Meinung Ausdruck ,
daß österreichische Agenten die Albanesen aufreizen , da¬
mit Oesterreich - Ungarn einen Vorwand habe , vorzurücken
und sein Okkupationsgebiet zu erweitern .

Der Beginn des russisch -japanischen Kriegs .
Eine in Washington erfolgte Veröffentlichung des

amerikanischen Staatsdepartements wirft eine neues Licht
auf die Frage , ob die Japaner in völkerrrechtswidriger
Weise am 8 . Februar 1904 den Krieg gegen Ruß¬
land begonnen oder ob sie die bei solchen Anlässen üb¬
lichen Gebräuche beobachtet haben . . Nach der erwähnten
Veröffentlichung hat der japanische Minister des Aeu -
ßeren am 6 . Februar 1904 dem amerikanischen Gesandten
in Tokio , Herrn Griscom , den Abbruch der diplomatischen
Verhandlungen Japans mit Rußland angezeigt , aber
gleichzeitig betont , die Kriegserklärung würde nicht vor
der Abreise der russischen Gesandtschaft erfolgen , voraus -
sichlich in zwei bis drei Tagetn und die Feindseligkeiten
würden nicht vor der Kriegserklärung eröffnet werden .
In Wirklichkeit haben die Japaner schon am 7 . Februar
drei russische Frachtschiffe im Hafen von Nagasaki mit
Beschlag belegt , am 8 . Februar die russische Flotte in
Port Arthur angegriffen und am 9 . Februar zwei rus¬
sische Kriegsschiff ? bei Tschemulpo vernichtet , während
die Kriegserklärung erst am 10 . Februar
erfolgte . Erinnert man sich nun noch , daß die neue
Vorschläge der russischen Regierung enthaltende Tepesche
des Statthalters Atexejew vom 3 . Februar an den rus¬
sischen Gesandten in Tokio , Baron Rosen , diesem erst
am 7 . Februar , also nach dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen von Seiten Japans zugestellt worden ist,
dann muß man allerdings zu dem Schlüsse kommen , daß
in Tokio der Krieg beschlossen war , noch ehe die
Verhandlungen beendet waren . Zur Entschuldigung des
kriegerischen Vorgehens der Japaner kann vielleicht gel¬
tend gemacht werden , daß das Kriegsministerium ohne
Rücksicht auf die Ansichten und Zusagen des Ministers
des Aeußern den Beginn der Feindseligkeiten anbefohlen
habe , allein bisher hat man von einer solchen Zerfahren¬
heit der einzelnen Regierungs -Ressorts nur in Rußland ,
niemals aber in Japan etwas gehört . Interessanter !
als die Aufklärung dieser Zweideutigkeit ist übrigens die
Frage , warum das amerikanische Staatsdepartement ge¬
rade jetzt die erwähnte Tepesche veröffentlicht hat , da es
tvissen mußte , daß dadurch nicht nur bei den Japanern ,
auf deren Seite doch die Vereinigten Staaten stehen ,
sondern auch bei den Verbündeten der Japaner , den Eng¬
ländern , Verdruß erregt würde .

Der Zopf in der englischen Verfassung .
Infolge der Ernennung des bei seiner Nachwahl

in Brighton so glänzend durchgefallenen Herrn Gerald
Loder zum „Junior -Lord des Schatzamtes " durch den
Ministerpräsidenten Balfour ist es im englischen Unter¬
haus zu verschiedenen Debatten gekommen . Tabei trat
das Zopfige , das der englischen Parlamentsverfassung
noch immer anhängt , wiedereinmal offen zu Tage . Das
Resultat der Debatten war : Tie drei „ Junior Lords
des Schatzamtes " beziehen jeder 1000 Pfund Sterling
Gehalt lediglich dafür , daß sie als „ Einpeitscher " im
Parlamente anwesend sind und dafür sorgen , daß die
Abgeordneten der Regierungspartei in nötiger Anzahl
äbstimmen . Selbstverständlich kann Herr Loder diese
Tätigkeit nicht ausüben , seit er nicht mehr Abgeordneter
ist . Es ist Herrn Balfour außerordentlich schwer ge¬
worden , diese einfache Tatsache sich selbst und dem Parla¬
mente einzugestehen . Während er kurz zuvor uoch daran
festhielt , daß Loder sein Amt behalten könne , obwohl er
nicht mehr Abgeordneter ist , gab er schließlich zögernd zu ,
daß Loder das genannte Amt nicht bekleide . Dabei
legte der Premierminister noch eine ergötzliche Unkenntnis
an , den Tag . Er , der langjährige erste Lord des Schatz¬
amtes , zeigte , daß er nicht wisse , was die Aemter der
drei Junior Lords eigentlich bedeuten . Ter irische Abge¬
ordnete Mac Neilt erinnerte Herrn Balfour daran ,
daß von den Junior Lords dgs Schatzamtes einer aus
England , einer aus Schottland und einer aus Irland
sein müsse und daß sie das Schatzamt im besonderen In¬
teresse zu überwachen haben . Balfour erwiderte , diese
Behauptung entstamme nur der lebhaften Phan¬
tasie des Abgeordneten Mac Neill . Tie Regierungs¬
partei lachte dazu , als dann aber Herr Mac Neill nach¬
wies , daß er im Rechte sei, lachte die andere Seite des
Hauses . Wie Herr Latouchere in seiner „ Truth " mit¬
teilte , beschränkt sich hie Tätigkeit der Junior Lords im
Schatzamte selbst auf folgende Formalität . Nachdem ein
Kabinett neu gebildet ist, versammeln sich die zu Junior
Lords ernannt . n Herren in einem Zimmer des Schatz¬
amtes und nehmen am Tische Platz . Ein B amter tritt
feierlich ein und fragt : „ Wollen Eure Lordschaften er¬
lauben , daß Ihr Sekretär eintritt ? " Tie dr,i Herren
verbeugen sich, und der F nanz -Sekretär des Schatzamts
tritt ein . Tann fragt der Beamte wiederum feierlich :
„ Wollen Eure Lordschaften erlauben , daß Ihr Sekretär
am Tische Platz nimmt ? " Wiederum verbeugen spch die
Junior Lords und der F nanz -Sekretär des S Hatzamtes
setzt sich an den Tisch . Er führt natürlich tatsächlich die
Geschäfte , während die Junior Lords nach dieser Zere¬
monie überhaupt nichts mehr mit dem Schatz¬
amte zu tun haben .

Zu den vergessenen Aemtern gehört mich das des
Verwalters (Steward ) der „ Chiltern Hundreds " .

Es hieß letzter Tage , der zweite Abgeordnete für Brigh¬
ton , Hauptmann Vernon - Wentworth , wolle sich
um dieses Amt bewerben , damit Herr Loder an seiner
Stelle neu in Brighton gewählt werden könne . . Tie
„ Chiltern .Hundreds " sind Besitzungen der Krone in
Buckinghamshire und Oxfordshire , aber das Amt eines
Verwalters ist rein nominell . Um dieses „ Amt " der
Krone pflegt sich jeder Abgeordnete zu bewerben , der seinen !
Sitz im Unterhause aufgeben will , da es eure einfache
Niederlegung des Mandates in England nicht
gibt . Erst durch Bewerbung um ein Kronamt ver¬
liert der Abgeordnete seinen Sitz . Herr Vernon -Went -
worth hat es aber vorgezogen , konservativer Abgeordneter
für Brighton zu bleiben und sich nicht um die Chiltern
Hundreds zu bewerben . Tenn wenn Herr Loder für den
zweiten Parlamentssitz von Brighton kandidiert hätte ,
wäre auch dieser aller Wahrscheinlichkeit nach von den
Liberalen erobert worden .

Politische Rundschau .
Preußen . Das Berggesetz . Die Kommission

des preußischen Abgeordnetenhauses für die Novelle zum
Berggesetz , welche sich mit den Arbeiter Verhält¬
nissen beschäftigt , hat ihre Tätigkeit beendet . Tie
Novelle wird zustande kommen , aber in erheblich an¬
derer Gestalt , als die Regierung vorausgesetzt hat . Von
ihrer Vorlage ist im Grunde nichts übrig geblieben , als
das Verbot des Nukleus und die Einführung von Wiege¬
kontrolleuren . Alles übrige ist entweder beseitigt , oder
so grundsätzlich umgestaltet worden , daß Zentrum und
Freisinnige , ursprünglich die einzigen überzeugten Befür¬
worter der Vorlage , in der Kommission schließlich gegen
das ganze Gesetz gestimmt haben . Tie Arbeiterausschüsse
hat die konservativ -nationalliberale Mehrheit durch das
Verbot jedweder politischer Betätigung als solche und in
ihren Mitgliedern durch oie Einführung der öffentlichen
Wahl eingeschränkt , daß die Arbeiter unmöglich von
ihnen befriedigt sein können . Tie Vorlage sollte dazu
beitragen , den Frieden zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern im Bergbau zu befestigen . Es läßt
sich schon jetzt voraussetzen , daß sie in ihrer neuen Ge¬
stalt dazu ganz und gar nicht geeignet , und daß die
Regierung durch ihre Zustimmung dazu au Vertrauen
bei den Arbeitern nicht gewinnen wird .

Deutschland . Zusammenkunft mit König
Eduard ? Ein Telegramm der Daily Mail aus Mes¬
sina besagt , König Eduard und Kaiser Wilhelm würden
am 20 . April im Mittelmeer Zusammentreffen .

Italien . Der deutsch - italienische Han¬
delsvertrag wurde vom Senat ohne Debatte ge¬
nehmigt .

Vom wnrttemb . Landtag .
In der Weiterberatung des Justizelats erklärt H le¬

tz er (D . P . ) die Zustimmung seiner Freunde zu den ge¬
stellten Anträgen . Tie Entwicklung der Sondergerichte
sei zum Teil sozialpolitischen Erwägungen entsprungen .
Die starke Zunahme der Eide sei bedauerlich . Dringend
wünschenswert sei es , daß die Juristen sich nicht aus¬
schließlich aus bestimmten Gesellschaftsklassen rekrutierten ,
v . Seckendorfs widerspricht dem Zentrumsantrag , die
Ehepaare , durch den Standesbeamten zur Errichtung von
Eheverträgen ermahnen zu lassen . Justizminister von
Breitling : Um der weiteren Vermehrung der Sonder¬
gerichte entgegenzuwirken , müsse das Verfahren vor den
Amtsgerichten so umgestaltet werden , daß alle Berufskreise
darin für ihre Interessen eine Vertretung finden können .
Vor allem müsse es billiger , einfacher und rascher werden .
Tie Gewährung von Tagegeldern an die Geschworenen
sei im Wege der Landesgesetzgebung unmöglich . Ein
Gesetzentwurf zur Reorganisation des Gerichtsvollzieher¬
wesens sei in Vorberatung . Tie Belehrung der Ehepaare
durch den Standesbeamten über die Schließung von Ehe¬
verträgen empfehle sich nicht .

Abg . Haußmann - Gerabronn : Man dürfe gegen
eine in Aussicht gestellte Zuziehung von Laien in Zivil¬
sachen nicht die Schwurgerichte preisgeben . Vor der Er¬
höhung der Strafen für Beleidigung , um damit das
Duell zu bekämpfen , warne er , weil dadurch vielmehr
Bürger und Bauern betroffen würden , als die Bevölker¬
ungsklassen , in denen das Tuell üblich ist . Keil (Soz )
würde bedauern , wenn das jetzige System der Geldstrafen
weiter ausgebildet würde . Tie Rechtspflege sollte in so¬
zialem Geiste umgebildet werden . Gröber (Ztr .) em¬
pfiehlt eine Reform der Geldstrafe . Tie Belehrung der
Ehepaare durch den Standesbeamten solle nicht am Tage
der Trauung geschehen , sondern es sollten vorher ge¬
druckte Belehrungen ins Haus geschickt werden . Minister
v . Breitling verwahrt die württembergische Justiz ent¬
schieden gegen den Vorwurf Keils , als erweise sie den
Angehörigen der minderbemittelten Volksklassen keine ge¬
nügende Sorgfalt . — Auch die Kammer vertagte sich
bis zum 26 . April .

Der Eisenbahnerausstand in Italien ,
8 Rom , 16 . April . Tie Blätter bestätigen das

Gerücht , daß die Angestellten heute den Ausstand pro¬
klamieren werden , der morgen beginnen soll und heben
hervor , daß die öffentliche Meinung diesen Entschluß
streng verurteile .

8 Rom , 16 . April . Ter Ausstand ist nur auf einem
Teile der neapolitinischen Linien eingetreten . Tie „ Tri -
buna " berichtet , daß die Regierung alle Maßregeln
getroffen habe , um den Verkehr auf allen Linien !
und die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten . Der
Dienst wird durch das am Ausstande nicht beteiligte
Eisenbahnpersonal und durch die Eisenbahn - Kom¬
pagnien der Genietruppen versehen .

ß Rom , 16 . April . Ministerpräsident Fortis sagte

in der Kammer , er hoffe , daß der Eisenbahnerausstand ii^
nicht ausdehnen werde , denn das Eisenbahnpersonal
einsehen , daß der Ausstand kein Mittel ist
Interessen zur Geltung zu bringen . Niemand Hab- ^
Recht , Interessen des Landes unter eiae «
zustellen , mögen sie auch , noch so berechtigt sein
Beifall . ) Wenn diese Ueberzeugung nicht vorherig
werde bie Regierung wissen , was sie zu tun Hab« §
Regierung sei sicher, die Ordnung aufrecht zu erhalten
Ter Ministerpräsident erklärte weiter , daß die Regierun
keine Wiedervergeltungsmaßregeln aniveE
den werde .

Die Lage am Balkan .
Belgrad , 15 . April . Im Torse Bulatschin nächstUesküb wurde eine bulgarische Bande von ch,

Bauern vernichtet . Nur drei Mann mit dem Wvj-
woden konnten sich retten .

Marokko .
Tie Situation scheint sich , was die deutsch - s, ^ .

zösischen Differenzen anlangt , geändert zu haben
Ter französische Minister des Auswärtigen , Telcasft , h^s
letzter Tage gelegentlich eines Tiners in der deutschen
Botschaft Veranlassung genommen , mit dem deutchen
Botschafter über Marokko zu konferieren . Damit dürste
das Eis gebrochen sein und die Angelegenheit auf de«
Wege der gegenseitigen Verständigung ihre Erledigung
finden .

' ^

Die Lage i» Rußland.
) ( Tiflis , 14 . April . Tas Amtsblatt „ Kawstas "

veröffentlicht ein Telegramm des Statthalters Woronzon,
Taschkrow , in dem der Bevölkerung bekannt gegeben wird
daß sich gemäß den Absichten des Kaisers die gewählten
Vertreter des Adels , der Städte , der Bauerngemeinden
der orthodoxen , armenischen und muhammedanischei!
Geistlichkeit zu Beratungen versammeln sollten
damit sie Mer die Maßnahmen zur Herstellung der
öffentlichen Sicherheit und Vorbeugung der
Unruhen sich äußern und die Notwendigkeit von Aen -
derungen der Rechtspflege im Kaukasus und die Ein¬
führung von Semstwos klarstellen . Außerdem stellt der
Statthalter die Beschleunigung der Landesvermessung so-

) ( Warschau , 16 . April . Tas Kriegsgericht ha»
3 Teilnehmer an den Unruhen im Januar zum Tode
verurteilt .

) ( Ickaterinenburg , 15 . April . Nach Tschelja¬
binsk , wo seit 3 Tagen Unruhen herrschen , sind Truppen
äbgegangen .

)- ( Tscheljabin sk , 16 . April . Soldaten des
Lokalkommandos demolierten und plünderten 1ö
Häuser . Viele Juden verlassen die Stadt ,
wie die Feststellung der vorhandenen kulturfähigen Kron-
landparzsllen behufs Zuteilung von Land an land¬
arme Bewohner des Kaukasus in Aussicht . Ter Kaiser
habe die Rev is io n der Frage der armenischen Ki r chen-
güter angeordnet .

)- ( Petersburg , 15 . April . Auf das Gesuch des
Synodes , ein Konzil einzuberufen und die Wahl
eines Patriarchen und die Reform der Kirchenverwaltung
vorzunehmen , hat der Zar den Vermerk gemacht : „Es
ist unmöglich , in der gegenwärtigen unruhigen Zeit
eine so große Sache zu vollbringen , die Ruhe und Ueber-
legung erfordert . Ich behalte mir vor , bei Eintritt des
dafür günstigen Moments , nach altem Beispiel der recht¬
gläubigen Kaiser , diese große Sache in Gang zu bringe»
und ein Konzil der allrussischen Kirche zur kanonische»
Erörterung von Glaübenssachen und der Kirchenverwal¬
tung einzüberufen .

"

Vom ostasiatische » Kriegsschauplatz
Die Bewegungen zur See .

)- ( S .ingapore , 16 . April . Ter Dampfer „Prinz
Heinrich " vom Nordd . Lloyö , auf dem sich Prinz und
Prinzessin Arisugawa befinden , hat Freitag mittag in
der Kam -rauk -Bucht , nördlich von Saigon , 18 rus¬
sische Schiffe gesehen . 7 holländische Kreuzer , du
bei Rio auf Bintang , südöstlich von Singapore lagen,
gehen morgen nach Batavia zurück .

)- ( Tokio , 16 . April . Tie Seebehörden machten
bekannt , daß in den Verteidigungszonen , welche die Pes-
cadores -Jnseln , die Insel Okimawa bei der LiukingruM
und die Insel Oshima umgeben , sowie auf der Höhe von
Osumi die üblichen Beschränkungen der Schiffahrt in Kraft
getreten sind . *

Alle Gouverneure längs der Südküste von Chim
haben aus Peking die Anweisung erhalten , für den Fall,
daß Rußland beabsichtige , sich dort eine Basis für seine
Flottenoperationen zu schassen , eine ablehnende Haltung
zu beobachten .

Port Said , 15 . April . Hier ist die Nachricht
eingegangen , daßdasvierterussischeGesch w a do
unter Vizeadmiral Weselago , bestehend aus den Schw
sen „ Imperator Alexander II .

"
, „ Splawa " , „ Pamjat ,

„ Azowa "
, „ Admiral Kornilow " und „ Imperator Pawel

l .
"

,den Suez kanal im Juli oder August passiere»
werde .

Tages -Nachrichten .
X Stuttgart » 15 . April . Der württ . Krieges

bund minnstattet in diesem Jahre eine GesellschasiLlvum
Es werden >09WO Lose L 20 Pfg . ausgegeben . 3»
Geldgewinnen sind 8000 Mk . bestimmt und zwar 1 Gew>"
mit 3W Mk ; I . Gewinn mit 300 Mk . , 2 L 100 Mk. ^
50 Mk . , IW L 20 Mk . 200 ä 10 Mk . und 400 L 5 Mk.

s Stuttgart , 15. April . Der erste Gewinn "
Pferdemarkilotierie fiel 10 hiesigen Arbeitern zu. Die
Pferdegewinne fielen auf die Nummern : 97492 , 98564, 25«
57352 , 28820 , 18827 , 107859 , 99356 , 45837 , 45848, " w ,
5205 . Ohne Gewähr .

i

r
S

r
«

>i
e
st
-
z>
ei
b
S
z«
f-

s
A
w
2
v!

ir
rn
g '

w
A
Pf
er

dl
sp
be
ar
ui
de

0 !
L-

M

di
h -
de
in
gr
«6
dst

bst
qu
dil
ex>
wi
im
fü >
au
Er
in
wc

ab
M
Li
De
st!

eiri
fai
zm
un
38
kei
Rc
tu
üb
su>
fl°
SO
ab
lir>
lir

H-

da
F>
R
Kl
ur

ve
A

G



X WilflingShanse« bei Eßlingen, 15. April. Bater
und Sohn . Ein Weingärtner gab auf seinen eigenen
Sohn , mit welchem er schon einige Zeit auf gespanntem Fuß

einen Schrotschuß ab, der sedoch sein Ziel verfehlte.
X Heilbron « , 15. April . Zwei Wegelagerer

überfielen eine ältere Frau und nahmen ihr das Geld ab.
Die Kerle find verhaftet .

/ Heilbron « , 15. April . Lebensmüde . Der Stan¬
desbeamte Haller hat sich gestern nachmittag in seiner Woh¬
nung erhängt. Die Tat scheint in einem Anfall von Trüb¬
sinn , heroorgerufen durch den Tod seines Sohnes und
«rarilheit in der Familie, begangen worden zu sein.

Heilbron « , 15. April . Die Spritfabrikanten
und Großbrenner Süddeutschlands waren heute zu
einer Beratung vereinigt, die den Zweck hatte , die Aussichten
für den im Jahre 1908 ablaufenden Ring zu erörtern und
- ie Voraussetzungen für einen neuen Zusammenschluß klar-
wiegen . Es wurde allgemein die Notwendigkeit einer stärk¬
eren Beteiligung am Ring als Grundlage für dessen Weiter¬
bestand anerkannt , da die Fernstehenden einen schädigenden
Einfluß auSübten . In Süddeutschland haben sich 54 Pro¬
zent von der Vereinigung bis jetzt ferngehalten .

Airchheim « . T ., 14. April. Im Lenninger Tal
fangen die Kirschbäume an , ihre reichen Blüten zu enfalten.

X Hebsack» OA . Schorndorf , 15. April . Brand .
Gestern früh ist das Gasthaus zur Traube niedergebrannt .
Als der Tat verdächtig wurde der vorherige, noch im Hause
wohnende Besitzer FrÜsch , dessen Frau und 15 Jahre alte
Tochter in Haft genommen. Der neue Besitzer Länderer ist
vor 14 Tagen aufgezogen.

B, Mössingen , 16. April . Auf dem Heimweg ist
in der Abenddämmerung der 70jährige Feldschütze Stroh¬
maier von einem Radler überfahren worden und blieb mit
gebrochenem Bein liegen.

r. Bon ver Prim , 15. April . Ein lustiges Fuhr¬
werk Zwei jüngere Straßenwärter von N. erhielten den
Auftrag in R . 28 Stück Bäume , welche an die Straße ge¬
pflanzt werden sollen , zu holen und nach dem 12 Kilometer
entl . A . zu führen . Zu diesem Zweck wurde ein Wagen
genommen und die Bäume aufgeladen Darauf zogen die
Straßenwärter den Wagen nach A . Als sich das Gefährt
durch N. an einer Wirtschaft vorbeibewegte, wurde der Be-
spannung zugerufen : Wenn ihr noch ein Geschell umhängt ,
bezahle ich 2 Doppelliter Bier . Sogleich gingen die zwei
auf diesen Vorschlag ein, hängten ein Geschell an den Wagen
und fuhren weiter nach A . , wo die Bäume abgeladen wur¬
den . In N . wurde dann der Durst an dem gewonnenen
Bier gestillt.

Ü Kttzlegg , 15. April . Der LandtagSabge -
ordete für Wangen , Mitglied der Zentrumsfraktion im
Landtag, Kaufmann Kuen , ist heute nach längerem Leiden
gestorben .

^ Bonndorf , 15. April . Posthalter Faller , wel¬
cher den zweiten badischen Wahlkreis im Reichstag national -
liberal vertrat , ist heute gestorben.

Hechingen, 15. April. Anton Beck aus Jnnertngen
wurde in das Zuchthaus nach Kassel überführt .

Hechingen , 16 . April. Friedensvortrag . Im
dichtgefüllten Museumssaal sprach gestern Abend Herr Feld¬
haus in formschönerund inhaltsreicher Rede über die Frie¬
densbewegung , stürmischen Beifall erntend . Nachher wurden
interessante Lichtbilder gezeigt . Die neugegründete Orts¬
gruppe der Deutschen Friedensgesellschaft zählt bereits gegen
80 Mitglieder aus allen Ständen und Parteien . Damit hat
die Friedensbewegung auch hier festen Fuß gefaßt.

Hechingen» 16. April. Einquartierung . Vom 5.
bis 17. Mai kommen vom Konstanzer Regiment zur Ein¬
quartierung nach Hechingen 3 Kompagnien des 1 . Bataillons ,
die mit der Besatzung der Burg Hohenzollern das Bataillons¬
exerzieren abhalten werden.

Sttatzberg, 16. April. Eine Schillerfeier haben
wir nun ebenfalls gehabt. Herr Redakteur Lorch führte
im Bärensaal mit einem vom „ Neuen Albboten" zur Ver¬
fügung gestellten Projettionsapparat eine Reihe Lichtbilder
Ms Schillers Leben und Werken vor und gab die nötigen
Erklärungen dazu. Herr Eugen Mayer jun . aus Ebingen
trug verschiedene Gedichte Schillers vor . Die Stimmung
war durchweg eine gehobene .

O Winterlinge » , 17 . April . Der Lichtbtlder -
abend gestern im „ Saalbau " war äußerst stark besucht.
Mit großem Interesse wurde den Ausführungen Redakteur
Lorch ' s über Schillers Leben und Werke gefolgt.
Der Lichtbilder Apparat , den der „ Neue Alb Bote " zur Ver¬
fügung gestellt hatte , gab den bildlichen Teil dazu.

Balingen » 15 . April. Die erste Probefahrt mit
einem Motoromnibus der neuen AutomobilgesellschaftBerlin
fand gestern zwischen Sulz Rosenfeld - Balingen und
zurück statt. Der Omnibus ging 12 Uhr 50 Min . in Sulz ,
um 2 Uhr 18 Min . in Rosenfeld ab und traf um 3 Uhr
35 Min. hier ein. Die Fahrt machten offizielle Persönlich¬
keiten mit. Um 3 Uhr 55 Min . wurde die Rückfahrt nach
Rosenfeld angetreten , woselbst die Gesellschaft 4 .57 Uhr ein¬
traf , um im Gasthof zur „Post " in nähere Besprechungen
über die Frage einzutreten, welche lt . „ Vsrd.

" ein gutes Re
sultat ergaben. Die Fahrt selbst ging bei schönem Wetter
flott von statten. Der Omnibus ging ab in Sulz 12 Uhr
50 Min . , Böhringen 115 , Burg 1 45, Rosenfeld an 2 Uhr,
»b 2. 18 Binsdorf an 2 45, ab 2 53 , Geislingen 3.19, Ba¬
lingen an 3 .35 Uhr . Rückfahrt Balingen ab 3 .55 , Geis
fingen 4. 13, Rosenfeld an 4.57 .

Hanau, IS. April. Gatten mo-rd . Der Ofensetzer
Schmitt aus Lebus wurde von seiner Ehefrau und seinem
Sohn durch Messerstiche und Stockschläge ermordet.

Essen, 16. April . Genickstarre . Gestern starb im
Hombrücher Krankenhause ein Mann an Genickstarre.
^ Berlin, 15. April. Der Kaiser werde , so behauptet
das Berl. Tageblatt , gelegentlich der Enthüllung des Kaiser
Friedrich Denkmals in Charlottenburg daS Charlottenburger
Rathaus nicht besuchen, angeblich aus Abneigung des
Kaisers gegen die moderne Richtung in Architektur, Malerei
Und Skulptur .

Dresden , 15. April JmWahnsinn . Die Rentners
Mrau Jachnichen in Oberpeyritz schlug ihrem 1jährigen
Tochterchen den Kopf mit einem Beil ab.

ü Straßburg » 15. April . Fameck . Der kaiserlicheRat verkündete das Urteil in dem Rekurs , den der Bischof
uvn Metz gegen die Entscheidung des Bezirkspräsidenten von
Atz eingelegt hatte , welche die Trennung des Famecker
Friedhofs in konfessionelle Abteilungen verbot. Der Rekurs^ liegen ist abgewiesen .

Wie«, >4 . April . Prinz Heinrich von Bourbon ,
Graf von Bardi , ist im 55 . Lebensjahre plötzlich gestorben.

Er war ein eifriger Naturforscher, durchreiste einen großenTeil von Afrika und besaß ein eigenes Museum.Mailand , IS. April. Im Gtovttunnel bet Genua
fuhr gestern abend 8 Uhr ein Güterzug in den von TurinkommendenPersonenzug. Es gab 7 Tote und 20 Verwundete,meistens Rekruten und Bahnbeamte .

^ Tokio, 14. April. Prinz Anton von Hohen¬zollern kehrt nach Deutschland zurück.
O Algier , 16. April . Der König und die Königinvon England sind hier eingetroffen.-j- Speyer , ,46 . April . Infolge falscherWeichen st ellung ist bei Schifferstadt ein Güter¬

zug entgleist . Ter Heizer war sofort tot . MehrereBeamte sind schwer verletzt.
lp Limoges (Frankreich), 16 . April . Ausstän¬

dige Porzellanarbeiter drangen in die Fabrikvon Theodor Haviland ein, zerschlugen dort das Porzellanund plünderten dann 3 Waffenläden .Rew-Nork » 15 . April. Jack der Aufschlitzer . Hierhat ein Mann Namens Charles Hermann das Geständnis
abgelegt, er sei Jack, der Aufschlitzer, der vor 15 Jahren die
schauerlichen Mordthaten in Whitechapel verübt hat , die da¬mals nicht nur London, sondern die ganze Welt in Erregung
versetzten . Die amerikanische Polizei neigt zwar zu der An¬
sicht , daß Hermann nicht ganz zurechnungsfähig sei und sich
fälschlicher Weise dieser Taten beschuldige, aber Dr . WinS-
low , der Spezialist für Geisteskrankheiten, dem die Unter¬
suchung der Mordsälle vor 15 Jahren übertragen war , ist
geneigt zu glauben , daß Hermann tatsächlich der eigentlicheJack, der Aufschlitzer ist. Zu dieser Ansicht veranlaßt ihndie Tatsache, daß der Aufschlitzer niemals gefangen wurdeund daß sich die Verbrechen in Amerika wiederhollen. Die
Mordtaten lassen nach Ansicht des Arztes darauf schließen ,daß der Mörder unter religiösen Wahnvorstellungen litt .Rew-Uork , 14 . April . Der Herzog von Manch¬
ester , der vor einigen Jahren eine Tochter des amerikan¬
ischen Eisendahnmagnaten Zimmermann geheiratet hat ,wird von seinem Schwiegervater zur Arbeit angehallen .
Herr Zimmermann erklärte, er habe nichts dagegen, daß der
Herzog später in seine Stellung als Leiter von Eisenbahneneinrücke, aber er habe sich zunächst die nötigen Kenntnisse zuerwerben und zu dem Zweck sich, von unten beginnend, in
den Eisenbahndienst einzuarbeiten . Der junge Herzog wird
zunächst Kommis der Pere - Marquette Eisenbahn die anden Küsten die Michigansees entlang fährt . Bewährt er sichin dieser Stellung , so soll er nach Jahresfrist einen wicht¬
igeren Posten in dem Geschäfte seines Schwiegervaters
erhalten

Das neue „gelobte Land ". Der englische MajorGibons , der den Auftrag hatte , das von der engl. Regier¬
ung zum Zweck einer zionistischen Ansiedelung zur Verfügung
gestellte Gebiet zu besichtigen fuhr am 13. März von Mam¬
bas« in Begleitung seiner Kollegen Professor Kaiser und
Dr . Willbusch nach Triest ab. Die Kommission hat in der ge¬
ringen Zeit, die ihr zur Verfügung stand, ein verhältnismäßig
großes Gebiet bereist . Man fand , daß das Land sehr ge¬sund sei , aber die Kommisfionsmitglieder sollen dennoch
nicht allzu optimistisch von den Aussichten denken , die eine
landwirtschaftliche Kolonie haben würde . Außerdem zeigteder Wanandistamm eine feindselige Haltung . Er griffdie Karawane der Forscher an , wurde aber zurückgeschlagen .

An » der Partei .
Nürnberg » 19. April. Die vom Volksverein in Schwa¬

bach veranstaltete Schillerfeier war von Angehörigenaller Linksparteien besucht. Die Festrede hielt Ouidde-
München . Sonstige Ansprachen und auserlesene Vorträgealler Art gaben der Feier einen würdigen Verlauf .

GerichtSsaal .
Gedächtnis und Falscheid .

Leipzig» 16 . April. Ein Fall von allgemeinem In -
tereffe beschäftigte heute das Reichsgericht . Es handelte sich
um die Entscheidung der Frage , ob die unterlassene An¬
strengung des Gedächtnisses eine Fahrlässig¬
keit in sich schließe, derart , daß ein bei mangelhafter An-
strengung des Gedächtnisses geleisteter objektiver falscher Eid
als ein fahrlässiger Falscheid zu bestrafen sei . Wegen
eines solchen ist am 7. Nov . v. I . von der Strafkammer in
M .-Gladbach der Maurermeister Josef Wingerath in Oden¬
kirchen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Der
Angeklagte verkehrte fast jeden Abend in einer Wirtschaft
und spielte dort öfter „ 17 und 4"

, ein Glücksspiel . Gegen
den Wirt wurde dann vor dem SchöffengerichteOdenkirchen
verhandelt . Der Angeklagte war der einzige Zeuge und
sagte aus , man habe dem Wirte M. angesehen, daß er von
dem Sviele nichts verstand . M . wurde darauf freigesprochen .
Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft befaßte sich das
Landgericht Düsseldorf mit der Sache ; M . wurde aber
auch hier freigesprochen , da der Angeklagte wieder wie vorher,
günstig für ihn aussagte . Die Strafkammer in M .- Gladbach
hat ihn nun wegen fahrlässigen Falschetdes in zwei Fällen
verurteilt , weil sie der Meinung war , der Angeklagte hätte
bei schärferer Anstrengung seines Gedächtnisses sich sagen
müssen , daß das , was er unter dem Eide ausfagte , der
Wahrheit nicht entsprach. — Auf die Revision des An¬
geklagten hob das Reichsgericht das Urteil auf und ver¬
wies die Sache an das Landgericht Düsseldorf. Zur Be¬
gründung wurde angeführt : In zahlreichen Entscheidungen
hat das Reichsgericht bereits ausgesprochen, daß ein fahr¬
lässiger Falscheid nur dann angenommen werden kann, wenn
durch besondere Umstände dem Schwörenden ein An
Haltspunkt geboten war , der ihn zur Erkenntnis der
Wahrheit hatte führen müssen DaS Urteil der Strafkammer
ist dahin aufzufassen, daß dem Angeklagten lediglich zur Last
gelegt wird , er habe sein Gedächtnis nicht genügend an¬
gestrengt. Darauf konnte eine Verurteilung nicht gegründet
werden.

Rom, 16. April. Ein neuer Skandalprozeß .
Ein russi' cher Millionär , Wladimir de Smirnow hatte Ende
Januar Fceiburg in der Schweiz verlassen und sich nach
einer Reise in Sizilien anfang März in Rom in einer
deutschen Pension niedergelassen Von seiner Frau und seinen
beiden Kindern lebte er getrennt , dafür begleiteten ihn zwei
Gesellschafterinnen, eine weniger junge Russin , Castmira
Jakimowitsch und eine ganz junge Deutsche , Luise Kcul.
Letztere aber kam nur mit ihm nach Rom . Am 13. März
starb er unversehens. Fast am gleichen Tage erschien die

russische Gesellschafterin und , indem sie sich bei allen Be¬
hörden als Schwester des Verstorbenen auSgab, gelang eS
ihr , dessen Leiche nach Genf zu bringen . Die legitimen Ver¬
wandten erfuhren den Tod erst durch die Zeitungen , zugleichaber vernahmen sie, daß der Verblichene die russische Ge¬
sellschafterin zur Universalerbin eingesetzt und der
Deutschen eine Rente von zwölfhundert Rubel hinterlaffen
habe. Darauf stellten sie Nachforschungen an , bei denen
ihnen der Verdacht aufstieg , daß es sich um keinen natür¬
lichen Tod handeln könne . Unter anderm erfuhren sie,daß die beiden Damen schon seit langer Zeit ihrem Genossen
Morphiuminjektionen gemacht und die Deutsche den
Arzt erst gerufen hatte , als der Kranke schon in den letzten
Zügrn lag. Die Verwandten strengten nun gegen die
Erbinnen Klage an , zu deren Betreibung drei Advokaten
aus Genf und Bern hier eingetroffen find.

Handel und Verkehr .
O Stuttgart , 15. April . Schlacht - Viehmarli .

(Bullen )
^
(Schmalv8 ' Kälber Schweine

Zugetrteben : 27 86 84 209 433
Verkauft : 27 43 36 209 438
Unverkauft : — 43 48 — —
Ochsen : a) vollfleischige , auSgemästete, höchsten Schlacht¬

werts von 78 - 80 Pfg .
Farcen (Bullen ) a) vollfleischige, höchsten Schlachtwerts64—65 Pfg . , b) mäßig genährte jüngere , gut genährte

ältere 62—64 Pfg .
Kalbeln , Kühe : a ) vollfleischige , ausgem . Kalbeln, höchsten

Schlachtwerts 76—78 Pfg ., d) ältere auSgemästeteWhe
und wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe
73—75 Pfg . L ) mäßig genährte Kalbeln u . Kühe 64
bis 66 Pfg .

Kälber : a) feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 93—95 Pfg . , d ) mittlere und gute Saug -
kälber 90- 93 Pfg.

Schweine : ») oollfleischige der feineren Raffen u. Kreuz¬
ungen bis zu IV. Jahr 63—64 Pfg . , d ) fleischige 61
bis 62 Pfg ., o ) gering entwickelte , sowie Sauen und
Eber 55—58 Pfg .
Fruchtschranne Ebingen vom 15. April 1905.

Verkauf Erlös höchster mittl . niederster auf ab
Ztr . Mark Mark Mark Mark Pfg.

Gerste 5 .10 42 84 - 8 40 - — 60
Haber 74.08 647 21 9 — 8 73 8 17 60 —
Kernen 36 .30 384 78 - 10 60 - - 10
Mischelfrucht 2.86 31 46 11 — - -

Zus. 118 Ztr . 34 Pfd . Erlös 1106 Mk. 29 Pfg .
Unverkauft aufgestellt: 24 Säcke Kernen, 13 .Haber , 0 Gerste..

Fruchtschranne Balingen vom 15. April 1905.
höchster mittlerer niederster

Dinkel M . 7 .70 M . 7 .60 M . 7 .50
Haber „ 9.— „ 8.90 „ 8.80
Schweinemarktzufuhr 280 Stück. Erlös pr . Paar 33—43 Mtt

Schömberg» 12 . April. Dem Schweinemarkt
wurden 95 Stück Milchschweine zugeführt und bis auf einigeum den Preis zu 32 —42 Mk . per Paar verkauft.

Fruchtschranne Mengen vom 15. April 1905.Vor. Rest Neue Zufuhr Ges .-Betr- Heute verk. Im RestKernen neu 60 — 60 36 24
Gerste 136 80 216 200 16
Haber 32 38 70 50 20

höchster. mittl . niederster Verk . -Summe auf ab
Mk Mk . Mk . Mk Pfg.Kernen neu 9 65 — — 346 — 20 —

Gerste 9 — 8 85 8 70 1770 — --
Haber 8 50 8 20 7 90 410 — — —

Donaneschinge« , 12. April . Der Vieh - und
Schweinemarkt war mittelmäßig befahren , jedoch der
Handel lebhaft, da zahlreiche Käufer erschienen waren . Auf¬
geführt waren 205 Stück Rindvieh , 19 Läufer und 213 Milch¬
schweine. Die Zahl der auf dem Markte abgeschlossenen
Rindviehkäufe beträgt 120 . Die Preise stellten sich folgender¬
maßen : Ochsen 220—580 Mk. , Stiere 80—200 Mk ., Kühe
180- 660 Mk., Kalbinnen 220- 540 Mk , Rinder 90- 200 Mk .,Kälber 80- 140 Mk , Läuferschweine 44- 66 Mk. und Milch-
schweine 24—40 Mk. das Paar .

Amtliche ».
Uebertragen : die Mittelschulstelle in Calmbach (Neuen¬

bürg ) dem Schull . Hayh in Mundelsheim , eine Nolksschul -
stelle in Calmbach dem Schull . Kühefuß in PfalzgrafenweÜer,die 3 . Schulstelle in Jngelfingen (KünzelSau) dem Schull.
Fleischle in Rüffelhausen, die 1 . in Maulbronn dem Schull.
Schmidhuber in Happenbach, die Schulstelle in Sinabronn
(Ulm ) dem dortigen Schulamtsverw . Mößner , eine Schul¬
stelle an der Kyabenmittelschule in Heilbronn dem dortigen
Schull . Jeuther . eine Schulstelle in Tübingen der dortigen
Unterlehrerin Berta Hauser.

Erledigte Stellen : eine Schulstelle an der Knaben¬
volksschule in Heilbronn ; die erste Schulstelle in Weiffach ;
ein Schulstelle in Hall ; eine solche in Böblingen ; eine Volks¬
schulstelle in Tuttlingen . M . T 14 Tage .

Briefkasten .
T - H. Die von dem Arbeitgeber für die Arbeiter auS-

gelegtenzwei Drittel der Krankenkassenbeiträge , dürfen
von den Arbeitern nur durch Lohnabzug wieder eingezogeuwerden und zwar find die Abzüge auf die Lohnzahlungsperi -
oden, auf welche sie entfallen , gleichmäßigzu verteilen. Wenn
z B die Krankenkaffenbeiträge alle Monat erhoben, die Löhne
aber wöchentlich oder alle 14 Tage bezahlt werden, dann
dürfen die Beiträge nicht auf einmal und nicht erst dann
abgezogen werden , nachdem sie bezahlt worden sind, sondern
sie müssen auf die einzelnenLohnzahlungsperioden gleichmäßig
verteilt , also alle 8 oder 14 Tage in Abzug gebracht werden.
Ist der Abzug für eine Lohnzahlungsperiode unterblieben , so
darf er nur noch bei der Lohnzahlung für die nächstfolgende
Lohnzahlungsperiode nachgeholt werden.

Rach Pf . Falls nicht durch Ortsstatut (was bei dem
Schultheißenamt zu erfragen ist) etwas Anderes bestimmt
ist , ist gegenüber Grundstücken, welche innerhalb des ge¬
schlossenen Wohnbezirks oder des Ovsbauvlans (auf 50 m
von einer eventl Baulinie entfernt ) — somit auch innerhalb
Etters — liegen , mit toten Einfriedigungen ein Abstand von
der Nachbargrenze nicht einzuhalten.

Druck der GenvssenichastSdruckerei Edingen .



Ans Stadt und Umgebung .
* Letzten Samstag , den 15 . April , war Schluß der

hiesigen Frauenarbeitsschule, nachdem sie am 15 . Oktober
begonnen hatte . Der Besuch ist dieses Jahr von hier
nicht so gut gewesen wie in früheren Jahren ; dagegen
hatten sich viele Töchter von auswärts eingefunden, nament¬
lich von Calmbach und Höfen. Mit Freuden begrüßen
wir , daß sich der Segen dieses Instituts nicht nur auf
Wildbad beschränkt, sondern nach und nach auch über das
ganze Enztal sich ergießt. Möge die Erkenntnis immer
noch mehr kommen und in die weitesten Kreise dringen, daß
das beste Gut , welches ein Mädchen mit in das spätere
Leben nimmt, darin besteht , daß es in den so unerläßlich
notwendigen Näp - und Handarbeiten ausgebildet ist . Das
ist mehr wert, als einige Tausend Mark Heiratsgut ; denn
wieviele Mark können dadurch im Hause bleiben , welche
sonst zur Nätherin , zum Kaufladen u . s .w . wandern müssen !
Es ist ja eine leidige Tatsache , daß allerdings heutzutage
mehr gefragt wird, was ein Mädchen hat , statt was sie
kann . Das Leben aber lehrt uns , daß in den meisten
Fällen das „ Kann " weiter vorankommt als das „Hat ."
Nicht wahr , ihr versteht den Schreiber schon ? Mit Be¬
dauern haben wir gehört, daß dieses Jahr keine öffentliche
Ausstellung ist , um zu zeigen, was diesen Winter wiederum
geleistet wurde. Einen Grund hierfür können wir nur
darin erblicken, daß der letztjährigen sehr schönen und ge¬
diegenen Ausstellung so wenig Interesse entgegengebracht
worden ist . Dennoch möchten wir nicht unterlassen und

handeln wir sicherlich im Sinne von Schülerinnen und
Eltern , wenn wir an dieser Stelle der Lehrerin Frl . Luise
Schwäble für die opferfreudige Hingabe, den eisernen
Fleiß und das bewährte methodische Geschick volle Aner¬
kennung und Dank aussprechen . Möge der Unterricht
nächsten Herbst mit einer vollen Teilnehmerzahl wieder
beginnen .

Letzte Nachrichten.
Derdingeri , 17 . April . Der Witwe Kunzmaier ist

telegraphisch mitgeteilt worden, daß ihr Sohn , der in Süd¬
westafrika mitkämpite, gefallen ist . Die Frau hat erst vor
kurzem ihren Mann verloren.

Biberach , 17 . April. Aus der Station Gerberts-
hausen, wo zurzeit das zweite Geleise gebaut wird , hat
sich laut Anzeiger vom Oberland , heute ein schweres Un¬
glück ereignet. Beim Anfahren eines Materialzuges kippte
die Lokomotive plötzlich um und begrub den Maschinisten ,
der als Leiche hervorgezogen wurde.

Memel , 17 . April .
"

Einige kurländische Fischer, die
am Sonntag abend in See gegangen waren, sind
ertrunken Zwei Leichen sind geborgen worden.

Tokio , 17 . April . Ein amtliches Telegramm meldet :
5 Schwadronen feindlicher Kavallerie zogen in der Nacht
vom 15 . ds . in Sanyenching auf der Fakumen-Fengkuan-
straße ein . Die japanischen Truppen machten einen Nacht¬
angriff und schlugen den Feind nach Norden zurück.

Hongkong , 17 . April. Der deutsche Dampfer Brun¬
hilde, der heute morgen hier eingetroffen ist, hat am 14.

ds . 30 Seemeilen nördlich von Padaran , an der KG
von Chochinchina , russische Kreuzer gesehen .

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags.
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Stürmisch

>! .K. Forstamt Neuenbürg .
Puck Mid Nadelhiih-

Slammhiihverkouf.
Bei dem am Samstag den 22.

April 1905, vorm. 10 Uhr in
Neuenbürg ^Rathaus ) stattfindenden
Verkauf kommt das Holz aus
Staatswald Dennacherberg, Hohriß ,
Lindenberg, Daxbau , Horntannkopf ,
Erdfall und Fuchsloch zum Verkauf

Sofort gesucht
15 —20 tüchtige

Gute Bezahlung .
Gartenneuanlage Krankenheim.

Berz u. Schwede .
Für ein

tüchtiges, solides

welches schon in besseren Häusern
gedient hat , wird eine Stelle als

Zimmermädchen
für Anfang Mai gesucht.
Näheres Eibcrg 125 1.

tzi

im 4 . Stock habe per 1 . Juli zu
vermieten.

G . Maier
Schreinermeister.

Auf kommende

empfiehlt in bester und billigster
Ware

Heliellliseke , Lakelzrm ,
Lseküseti «

und noch verschiedene andere Sorten .
Adolf Blumenth al.

Murgtäler

empfiehlt

sowie auch schöne

Chr . Batt .
Empfehle meine vorzüglichenIVsiss- uua

Lot-Msiuo
(über die Straßes in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 32 Pfg . an.

tr L688ler
Weinhandlnng .

Die Hrtsvor steher-
wollen dafür Sorge tragen , daß die Abonnementsgebühr für
den Staatsanzeiger für die Zeit vom 1 . Juli 1905 bis 30 . Juni
1906 im Betrag von Mk . 8,40 binnen einer Woche portofrei
unter Anschluß vorbereiteter Ouitiungen hieher eingesandt wird.

Neuenbürg , 15 . April 1905 . K . Oberamt
Hör nung .

Schlächtereiaiiiage .
Der Metzger Johannes Hetze ! in Conweiler beabsichtigt

die Errichtung einer Schlächterei in dem Gebäude Nr . 128 der Haupt¬
straße Nr . 2 daselbst .

Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind binnen 14 Tagen ,
vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet , beim Oberamt
schriftlich anzubringen oder zu Protokoll zu erklären. Nach Ablauf
dieser Frist finden Einwendungen im gewerbepolizeilichen Verfahren
keine Berücksichtigung mehr.

Pläne und Beschreibung können auf der Oberamtskanzlei einge¬
sehen werden.

Neuenbürg , den 15 . April 1905 . K. Oberamt .
Amtmann Gaiser .

.ZMN 4s

Meine reichhaltige, mit dem Feinsten ausgestattete

4 "

M habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche freund¬
es lichft ein .
»s»

i
Konditor .

L

E > . Linöerlbcr -
g er

Hasen werden pfundweise abgegeben.

° ^

Auf Isteril
empfiehlt

^ 4

Hermann Kuhn .

empfiehlt:

Damen - und Kinöerwäsche ,
Taschentücher

sowie selbst angefertigte
weiße Unterröcke. Handschuhe in Glace und Seide

prima Qualität .

Mühen für Mädchen ,
jkidkiie Echrirp -'s , Schurren und Gürtel.

Ferner Neu eingetroffen :
Jacketts, wo si ereichte Wetterkragen,

Mnulmmnter . ittistüm-Röcke und Musen
zu allerbilligsten Preisen .

fertigt die Buchdrnckerei Beruh . Hofmann .

Leintz melir.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spirituosen

gegeben werden, ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht.

l Gratis -Probe Nr . 37V2 z
! Schneiden Sie diesen Kouponi
j aus , und schicken denselben noch ^ -r
! heute an das Institut . — Briese l vL , LllLIILN ^ ^ ,2116,
s sind mit 20 Pfg . zu frankieren. W - L .

Osttzr'-^ vlWttzllunS.
In meinem Nebenladen habe ich eine große

Auswahl aller Qualitäten Ostersachen
ausgestellt, auf die ich das geehrte Publikum aufmerksam
mache, zugleich gute Ware und billige Preise zusichernd.

Theodor Bechtle
Bäckerei und Konditorei.

auch auf das Pfund zu billigen Preisen .

E . Rometfch
Bäckerei und Konditorei.

D̂ .o orS 04
N "-

s

vL8 dö8ts für 8eLiV2ck6 H.u§62 u. SI1öäör
LoluisoIiLs ^ Va88tzr

61<V
oL

cd

üefsrant kürstliobsr Häuser , rvsltbsrükmt ärntlivb smpkoblonbei entsiülläetell , seb ^vavbeo ^ uA6n nnä Oüöäern , (be>
5,1, > vson naob llom Lallen llainit gevasobsn ) feinstes
unll billigstes karkiim .

In I^Iasob . a 40 u. 60 kkg.
Llllsinverkauk kür ^Vi ! lll >g <I bei

Ut i
ich:

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinkerwid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher , daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht, was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahr verlängert .

Das Justitut, welches das echte Cozapulver besitzt , sendet »n
diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz un¬
schädlich garantiert.

602 k MLIIIstlL
(Dept . 3702 )

Lrgc
«nd
1er

-lt
Lap
des

tegn
»nrd
4 "

«nd
olm
«s l

!er
jami

Ml
tzrt
Zooll
is
>W

misch

«p!
ii Ä
ch 1
« di
lngr
rn ,
nies
G
AM
Äe
«hrli
ehre

'
W

6bokoIaätz-IIa 8tzn
LvN 86 I ' Vtz - IIa 86 ll

I 'onäaul-IlLStzii
LiskuillHasell

6aram 6!1-IlA8tzir

diitei

Ae

8vnn

ichen

» de

«L
Ae z

hm:
roch
«nd:
-in
kech
»ord
-tun
kran
krd>
«n
loch
Krbe

Mi

zup

Druck und Verlag der Beruh . Hbfwaim 'jchcn Buchdruckern in Wildbad. Verantwortlicher Redakteur E. Reinhardt daselbst


	[Seite 430]
	[Seite 431]
	[Seite 432]
	[Seite 433]

